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1. WOHNUNGSAUSSTATTUNG. 49 

herabfteigt, und das wieder in einer Ecke ein erhöhtes Extrazimmerchen in Ge­
ftalt eines Viertelkreifes für fich hat, eine Art Schreibcabinet; die Wände diefes 
Zimmers mit einem goldigen Stoff bedeckt, der wie der Abendhimmel glänzt 
und ihn auch vorftellen foll; ein mächtiger Baum mit dunklem, dichtem Laub 
und buntgefiederten Vögeln auf den Zweig~n, aus der Ecke emporwachfend und 

T afchentuchkaften von Erhard & Söhne. Schwäb. GmÜnd. 

über den Plafond, fich verbreitend; hohe tropifche Stauden mit Riefenblättern 
und grofsen dunkelroth glühenden Blumen überall emporwachsend, als wären wir 
an den Ufern des Ganges - das alles ift fo wider alle Art und Gewohnheit, 

Deckel zum Tafchentuchkaften von Erhard & Söhne. Schwäb. GmÜnd. 

wider alle Regel, dafs die kühle , nüchterne Kritik es gänzlich v~rwerfen follte. 
Und doch liegt ein folcher Zauber in diefern Zimmer ; der alle Kritik gefangen 
nimmt und fchweigen heifst. Die Individualität ift hier in ihr Recht eingetreten 
und hat die Schranken der Schablone durchbrochen. Wenn wir recht berichtet 
find, ift diefes Zimmer mehr z~fällig entftanden, indem es galt , fich auf be­
fchränktem Raume mit verfchiedenartigen Gegenfiänden einzurichten. So hat 
der Zufall in Verbindung mit Gefchick Befferes und Anmuthigeres hervorgebracht, 
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